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1 Die Integration in Südtirol 

Der Grundstein für den gemeinsamen Unterricht aller Schülerinnen und Schüler wurde in 
Italien per Gesetz im Jahr 1962 gelegt. Im Jahr 1977 wurden die Sonderschulen zur Gänze 
abgeschafft. Seither besuchen alle Kinder, mit und ohne Behinderungen, gemeinsam die 
Schule.  

Im Laufe der Jahrzehnte haben sich Rolle und Funktion der Integrationslehrperson stark 
gewandelt: 

vom Sonderschullehrer > zum Stützlehrer > zum Integrationslehrer.  

Die Zuweisung eigener Lehrpersonen zur Durchführung von Integrationsmaßnahmen wurde 
erst durch das Gesetz 517/77 institutionell vorgesehen, wobei deren Aufgaben nur sehr 
allgemein definiert sind. Klar war jedoch bereits damals, dass der Stützlehrer nicht für den 
jeweiligen Schüler mit Behinderung zugewiesen wurde, sondern der gesamten Klasse, damit 
durch diese zusätzliche personelle Ressource die notwendigen Integrationsmaßnahmen 
leichter gewährleistet werden konnten. 

Der Schwerpunkt der Stütz – bzw. Integrationslehrer liegt nicht in der Fachdidaktik, sondern 
vielmehr im Erfassen und Erkennen von Situationen, individuellen Bedürfnissen sowie der 
Planung und Ausarbeitung entsprechender Angebote.  

 

1.1 Die Anfänge und die Entwicklung der Schulberatung 

Im Jahr 1981 wird Heidi Perathoner, einer Stützlehrerin in Gröden / St. Ulrich, ein junger Bub 

anvertraut, der blind ist. Eine für die damalige Zeit gar nicht einfache Aufgabe. Heidi, 

aufgeschlossen und interessiert, informiert sich, welche Möglichkeiten es für Blinde gibt und 

bekommt die Möglichkeit in München die Blindenschule zu besuchen, um dort ein Praktikum 

zu absolvieren.  

Hier lernt sie, welche Bedürfnisse Blinde im Schulleben haben. Erste Schritte, Hilfsmittel und 

Techniken werden in München trainiert. Der Blindenverband Südtirol wird auf Heidi 

aufmerksam und es ergibt sich die Gelegenheit, dass sie parallel zur täglichen Arbeit als 

Stützlehrerin quer durch Südtirol fährt und blinde und sehbehinderte Kinder besucht.   

Begeistert von der Erfahrung und unterstützt durch den Blindenverband Bozen, beschließt 

Heidi in Hamburg die Ausbildung zur Orients- und Mobilitätstrainerin zu absolvieren. 

Das deutsche und ladinische Schulamt wird auf die besondere Initiative aufmerksam und 

beschließt, die blinden und sehbehinderten Kinder in Zukunft stärker zu unterstützen.  
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Heidi wird im Schuljahr 1986/1987 auf Anfrage der Schulämter vom Ministerium in Rom 

freigestellt und fährt nun von Schule zu Schule im ganzen Land, um den Kindern eine 

Unterstützung zu bieten. 

Der Dienst der Schulberatung für blinde und sehbehinderte Schüler wird Anfang der 90-iger 

Jahre vom Blindenzentrum St. Raphael übernommen, welches seither als definitiver Träger 

fungiert.   

Heidis Nachfolgerin wird Anna Vicinanza. Auch Anna war eine vom Schulamt 

abkommandierte Lehrerin. Anna war als Schulberaterin von 1994 - 2008 tätig. 

Seit 2009 ist Antelmi Stefanie die Schulberaterin, als Angestellte des Blindenzentrum St. 

Raphael.  

Stefanie ist Orthoptistin und hat sich noch zusätzlich im Bereich der Sehbehinderten – und 

Blindenpädagogik weitergebildet.  

 

Auch interessant, wie damals die fortlaufenden Beobachtungen der Schüler und Sitzungen 

dokumentiert wurden:  
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1.2 Die Entwicklung der Schüleranzahl  

Die Anzahl der Schüler wurde erst ab 2003 statistisch ermittelt. Von 1987 bis 2003 gibt es 

keine zuverlässigen Aufzeichnungen.  

Im Jahr 1987 begann die Schulberatung mit zwei Schülern. Es folgte eine konstante 

Zunahme, wie man aus dem Diagramm erkennen kann: 

 

Insgesamt wurden bis jetzt 169 Schüler durch die verschiedensten Schulstufen begleitet.  
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1.3 Die Schwerpunkte und der Aufgabenbereich der Schulberatung für blinde und 

sehbehinderte Schüler  

Der Dienst der Schulberatung für sehbehinderte und blinde Schüler stellt ein zusätzliches 
Bindeglied zwischen Schüler und Integrationslehrer dar. Art und Umfang der Beratung sind 
auf den speziellen Förderbedarf des Schülers ausgerichtet. Die interdisziplinäre 
Zusammenarbeit zwischen Schule, Familie und den am Entwicklungsprozess beteiligten 
Fachleuten unterstützt den Schüler im Erwerb von Fach- und Sozialkompetenz. 

Die Schwerpunkte der Schulberatung umfassen:  

 Die Beobachtung der Schüler in verschiedenen Situationen, sowohl in der Schule als 

auch zu Hause 

 Abklärung des funktionellen Sehens 

 Information über Sehschädigung und Auswirkungen auf den Schulalltag 

 Unterstützung der Lehrer, der Integrationslehrer und der Mitarbeiter für Integration 

 Anregungen zur Gestaltung des Arbeitsumfeldes 

 Beratung und Vermittlung von optischen, elektronischen und taktilen Hilfsmitteln 

 Einführung in die Punktschrift und in die Anwendungen von blinden und 
sehbehindertenspezifischen Arbeitstechniken 

 Die Beratung und Begleitung bei der Erstellung der Funktionsdiagnosen, der FEP und 
der IBP 

 Teilnahme an den Klassenratssitzungen 

 Begleitung bei Schulübertritten 

 Fachkompetenz in interdisziplinären Gremien 

 Kontaktpflege und Austausch unter betroffenen Schülern und Familien 

 Elternseminare, Fortbildungen  

 Freizeitangebote  
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2 Mobil in ganz Südtirol unterwegs 

Da die Schulberatung landesweit tätig ist, steht ein eigener PKW zur Verfügung, welcher von 

der Charlotte – Rudolf – Nikolussi Stiftung gesponsert wurde.  

 

2.1 Entwicklung der gefahrenen Kilometer in den letzten 30 Jahren  

Im folgenden Diagramm und in der Grafik sind die jährlich gefahrenen Kilometer und die 

Gemeinden ersichtlich, in denen die Schulberatung für sehbehinderte und blinde Schüler 

tätig ist. 

Gefahrene Kilometer: 
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2.2 Einsatzgemeinden der Schulberatung: 
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3 Formen der Sehschädigungen aller sehbehinderten Schüler 

Das folgende Diagramm zeigt die unterschiedlichen Augenerkrankungen, von denen die 

Schüler in den letzten 30 Jahren betroffen waren.  
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4 Kontakt zum Dienst der Schulberatung für blinde und sehbehinderte 

Schüler 

 

Der mobile Dienst für blinde und sehbehinderte Schüler ist kostenlos und kann von jeder 

Schule in Südtirol beansprucht werden - von der Einschulung bis zum Eintritt in die 

Berufswelt  

 

Blindenzentrum St. Raphael

Schießstandweg 36 

39100 Bozen  

 

Tel.: 0471/442362 

E-mail: schulberatung@blindenzentrum.bz.it  
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